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Vorweihnachtliche Wunschpunkte

Als es drum ging, ging nicht viel. Beim 1:2 gegen 
Bochum sah Schuhen (ist halt auch nur ein Mensch) 
2x nicht gut aus, mit Holland sah die 3. Lilie in 2 
Spielen hintereinander Rot wg. Notbremse, kurz 
hinter der Mittellinie. Abstimmungsprobleme bei 
der Restverteidigung? 
Immerhin, gegen Mainz stand erstmals die 0, leider 
auch vorne, der Lucky Punch blieb aus. Er wäre auch 
sehr lucky gewesen gegen bessere 05er. Der Co hat-
te ne defensive Sicherheitsmischung angerührt, der 
Chef war sicher gerührt vom Mitgefühl der Fans und 
Verantwortlichen, es gibt eben Wichtigeres im Leben 
als die schönste Nebensache der Welt.
Mit 1 trotzigen Punkt statt der erhofften 6 aus den 
Kellerduellen gings mit eher grauem Novemberfeeling 
in die Länderspielpause. Danach der Punkt in Freiburg 
beim doppelten Tordebüt von Brunst und Honsak war 
gut fürs Gemüt, trotz Trauerflor für den am 21. Novem-
ber verstorbenen Kulttrainer Lothar Buchmann.
Im Dezember wirds heller, schließlich ist am Frei-
tag, dem 13. Spieltag, ein Flutlichtspiel. Gibts im 
Duell gegen den Letzten mehr als 1 Adventslicht-
lein? In den nur 5 Heimspielen der letzten 40 Jah-
re gegen die Geißböcke bliebs eher dunkel, einzig 
2015 ein trübes 0:0, auch am Freitag vor dem 1. 
Advent. Tipp trotzdem: 1:0. 
Samstags vor dem 2. Advent gehts auf die Ostalb 
zum Mitaufsteiger, da weht ein rauer Wind. 4 Nie-
derlagen in den letzten 4 Jahren, vor 5 Jahren, 
2018, ein 1:0, wäre eine schöne 5-Jahresplan-Va-
riante, wenns 2023 wieder klappt. 
Samstags vor dem 3. Advent kommt Wolfsburg, die 
spielen ne wechselhafte Saison. Heißt: Alles ist mög-
lich in der 5. Heimbegegnung mit den Wölfen. An die 
letzte, 2016, erinnern wir uns gerne: 3:1. Davor 2 
knappe Niederlagen, 2015, auch in der BuLi 0:1, 2014 
im Pokal 4:5 n.E. Schließlich 1992, Erstbegegnung in 
der 2. Liga, 4:0, nehmen wir gerne wieder.  
Das Finale 2023 kurz vor Weihnachten gegen Hof-
fenheim, zum Glück nicht am Bölle, denn auswärts 
ist die TSG Spitze(-nreiter), zu Hause nur Vorletzter. 
Gute Chancen also und gute Erinnerungen an das 1. 
Mal BuLi in Sinsheim: 2:0. 1 Jahr später wars zwar 
umgedreht, aber wir bleiben optimistisch. 
Heißt: 4 Siege, 8:0 Tore im Dezember, mit 20 Punk-
ten auf Platz 10 gehts in die Winterpause, Zwinkers-
miley. Damit wir unterm Tannenbaum hoffnungsfroh 
singen können: Oh Lilie, oh Lilie, oh Lilie! LILLIE OHL

Fr., 1.12., 20:30 Uhr, 1. FC Köln (H) 
Sa., 9.12., 15:30 Uhr, FC Heidenheim (A) 
Sa., 16.12., 15:30 Uhr, VfL Wolfsburg (H) 
Di., 19.12., 20:30 Uhr, TSG Hoffenheim (A)
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Für Weihnachten, sag ich, 
hab ich für Papa ein Spitzenge-
schenk. Diesmal nicht auf den 
letzten Drücker, sagt meine 
Mutter, ich staune. Ist ne klei-
ne Spitze, sag ich, hat mit dieser 
Zwangsbekehrungsabstimmung 
zu tun. Insgeheim, sagt meine 
Mutter, ist dein Vater froh, dass 
der Beschluss nicht aufgehoben 
wurde. Eben, sag ich, er hat mir 
gesagt, ich bin nicht Jesus, ich 
kehre nicht wieder. 

Ja, seine Sprachwitzchen, 
sagt meine Mutter, er hat es 
schon als Kind gehasst, die Gass 
kehrn zu müsse. Versteh ich, sag 
ich, aber dann muss man nicht so 
populistisch rumeiern. Er nennt 
das, sagt meine Mutter, Loyali-
tät zu seinem OB. Ich nenn das 
Oarhelljer Muckermentalität, sag 
ich, wo ist Papa eigentlich? Beim 
Stammtisch, sagt meine Mutter. 
Stimmt, Dienstag ist ja Chaos, 
sag ich, nee, Quatsch, ist ja schon 
Weihnachtsmarkt. 

Letzte Woche, sagt meine Mutter, waren 
sie nicht auf dem Weihnachtsmarkt. Ja, sag 
ich, Papa meint ja, Weihnachtsmarkt vor To-
tensonntag geht gar nicht. Überhaupt, sagt 
meine Mutter, gehen sie dieses Jahr nicht auf 
den Weihnachtsmarkt. Sondern, frag ich. Zum 
Salm, sagt meine Mutter. Logisch, sag ich, die 
coole Blockhütte bleibt ja am Oberfeld.

Solidarität mit einem Traditionsbetrieb, 
sagt meine Mutter, nennt dein Vater das. 
Weihnachtsmarkt ohne Salm und Hamel geht 
auch gar nicht, sag ich, ich bin zwar nicht tra-
ditionalistisch, ab ich habe Ehrfurcht vor dem 
Alten. Und was ist mit deinem Mut, sagt mei-
ne Mutter, das Neue frisch zu wagen?

Sehr gutes Stichwort, sag ich, wirds bald 
mal was mit der Holländischen Kreuzung? 
Ja, das ist ein bundesweit wichtiger Modell-
versuch, sagt meine Mutter. Sehn nicht alle 
so, sag ich, wird sogar gerade als Steuerver-
schwendung gebrandmarkt. Quatsch, sagt 
meine Mutter, so günstig kommt die Stadt 
nie mehr zu Praxiserkenntnissen, wie man 
so  eine Kreuzung für alle sicherer machen 
kann. 

Erhöht nicht das Haushaltsloch, frag ich. 
Nein, sagt meine Mutter. Ich mein ja nur, sag 
ich, 100 Mio Steuereinbruch, Schuldenstand 
1,22 Milliarden, da kann man sich schon mal 
Gedanken machen. Die macht sich der Käm-

merer ja auch, sagt meine Mut-
ter, deshalb ist der Haushalt ja 
verschoben. Wegen Hoffnung auf 
Rettung von oben, frag ich. Weih-
nachtsgeschenke von der Bun-
desregierung wirds nicht geben, 
sagt meine Mutter, die haben ge-
rade selber Bescherung.

Ich dachte an die neue Lan-
desregierung, sag ich. Du fin-
dest es also gut, wie die CDU 
mit den Grünen umgesprun-
gen ist? Ich finde nicht gut, sag 
ich, wie die Grünen schon wie-
der rumjammern. Es ist halt un-
schön, so hingehalten zu werden, 
sagt meine Mutter, die CDU hat-
te doch schon lange vor, mit der 
SPD zusammenzugehen. Politik 
lebt vom Wechsel, Mama, sag ich. 
Fünf Euro fürs Phrasenschwein, 
sagt meine Mutter, würde dein 
Vater jetzt sagen. 

Papa findet Schwarz-Rot 
auch gut, sag ich. Auch, fragt 
meine Mutter, heißt das, du 
auch? Ja, ich auch, sag ich, es 

muss nämlich langsam mal was kommen in 
Sachen kommunaler Finanzierung, und ganz 
ehrlich, bei der Gesundheitsversorgung  hat 
euer Minister so ziemlich nix hingekriegt, 
und wie viele Kilometer Fahrradwege hat ei-
gentlich euer Wirtschaftsminister neu ge-
baut? Du vertrittst deinen Vater ziemlich gut, 
sagt meine Mutter. Papas Tochter, Mama, sag 
ich, hat ihre eigene Meinung.

Und das Genderverbot, fragt meine Mut-
ter, was ist da deine eigene Meinung? Das 
muss der CDU ja verdammt wichtig gewe-
sen sein, sag ich. Keinen Kommentar, sagt 
meine Mutter, ich wollte deine Meinung hö-
ren. Wenn die SPD dafür die Abschaffung der 
Straßensanierungsbeiträge rausgehandelt 
hat, sag ich, dann würde ich mich fünf Jah-
re lang mal nicht über das generische Masku-
linum aufregen.

So pragmatisch siehst du das, fragt meine 
Mutter. Ja, sag ich, und in fünf Jahren machen 
wir Rot-Grün und das generische Femininum 
zur Pflicht. Und eben, glaub ich, kommt Pa-
pa. Dann sag schnell, sagt meine Mutter, was 
du ihm zu Weihnachten schenkst. Ich hab, 
sag ich, im Sonderangebot ein Fugenreini-
gungs-Kombi-Gerät für das Grünzeug in den 
Ritzen gekauft. Ein Kehr-Paket zur Besche-
rung, sagt meine Mutter, sehr subtil. Ja, sag 
ich, das gibt ne schöne Bescherung.

Schöne Bescherung
Darmstadt-Glosse #184

Hi, ich bin Thea Nivea. 

Nivea hab ich von meinem 
Vater. Weil ich als Kind mal 
Nivea gegessen habe. Er-
klärt er jedem, ders nicht 
hörn will. Überhaupt erklärt 
er reichlich viel. Damit ich 
durchblicke, sagt er. Dabei 
blick ich schon durch, sogar 
bei Politik. Oder bei Fuß-
ball. Und erklär ihm auch 
manchmal was. Oder mei-
ne Mutter mischt sich ein. 
Was dabei raus kommt, na 
ja, könnt Ihr selbst lesen, 
jeden Monat.
Wenn Ihr mir was erklärn 
wollt, schreibt mir einfach:

t.nivea@frizzmag.de
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